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Vorwort 

Der Begriff der Qualität hat in den letzten Jahren in vielen Gebieten an immer grö-
ßerer Bedeutung gewonnen und vor allem im Bereich der Bildung zu einem Umden-
ken geführt. Bis vor kurzem wurde hier die Qualitätssicherung als eine einmalige 
Anstrengung, vor allem im Vorfeld zur Akkreditierung eines Studiengangs, aufge-
fasst. Qualitätssicherung beinhaltet aber noch viel mehr: es ist ein Verfahren für 
kontinuierliche Verbesserung und Anpassung des Bildungsangebotes inklusive Lehr- 
und Lernmaterialen.  

Eine zuverlässige Methode für Qualitätssicherung muss dabei systematisch, struktu-
rell und integral sein. Mit systematisch wird angedeutet, dass sich die Qualitätssiche-
rung auf alle wichtigen Aspekte der Bildung bezieht und nicht nur auf einige Ge-
sichtspunkte.  

Die Andeutung strukturell bezieht sich auf wiederkehrende Sammlung von Informa-
tionen während des gesamten Bildungsprozesses zur Erhebung der Qualität. 

Qualitätssicherung ist keine Gelegenheitssache.  

Dieser Kurs besteht aus einem Studienbrief und einer CD-ROM. Der Studienbrief hat 
sechs Kapitel, wobei verschiedene Autoren auf die Begriffe Qualität (Kapitel 1) und 
Qualitätsmanagement und Evaluation (Kapitel 2) eingehen. Wie schon angedeutet, 
ist das systematische Verfahren sehr wichtig. In Kapitel 3 wird dieses Verfahren aus 
allgemeiner Perspektive betrachtet wonach in Kapitel 4 dieses Verfahren praktisch 
mit Beispielen, Tipps und Faustregeln erläutert wird. Kapitel 5 behandelt ein Fallbei-
spiel einer externen Evaluation. Das letzte Kapitel 6 bezieht sich spezifisch auf den 
Einsatz von neuen Medien in einer Schule und erklärt den Zusammenhang zwischen 
der Einführung einer Innovation (hier neue Medien), der Planung und der Qualitäts-
sicherung. 

Die CD-ROM erklärt die systematische Qualitätssicherung mit dem Beispiel ‚Quali-
tätssicherung in Schulen’ und beinhaltet zusätzliche Theorien, Interviews mit Interes-
senvertreter/-innen und Selbstkontrollaufgaben. Die CD-ROM entstand nach einer 
Idee der Projektleitung des weiterbildenden Studiums ‚Vorbereitung auf Leitungs-
aufgaben in Schulen’ (VorLAUF). 

Dieser Studienbrief deckt das ganze Themenfeld der Qualitätssicherung ab und ist 
nicht spezifisch für den Bereich E-Learning. Ich hoffe, dass diese Materialien Ihnen 
bei ihrem Praktikum in Modul 3b Unterstützung bieten. 

 

Juli 2007, Theo Bastiaens 

 

 



 
Mindmap des Readeraufbaus 10 

Mindmap des Readeraufbaus  

 

 

 


